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Ziele

Erhöhung der Informationskompetenz der Studierenden 

Studierende sollen wissen:
1. welche Informationen sie wo finden
2. wie sie diese Informationen effizient recherchieren können
3. wie sie derartige Informationsangebote kritisch beurteilen 

können 

1. (Externe) Datenbanken – Überblick
2. Grundlagen der Informationssuche
3. Überblick über verschiedene Informationsangebote:

• (Wissenschaftliche) Literatur
– Bücher
– Suchmaschinen für wissenschaftliche Literatur
– Bibliographische Datenbanken/Volltextdatenbanken

• Produktinformationen: Wer liefert was? Gelbe Seiten, Europages, 
Produktbewertungs-/Preisvergleichsportale

• (Öffentliche) Ausschreibungen: TED, Online-Ausgabe des 
Amtlichen Lieferungsanzeigers (Wiener Zeitung), ausschreibung.at

• Unternehmensinformationen: Herold, Firmenbuch, Firmen A-Z 
(WKÖ), KSV, Schober, Creditreform, Dun & Bradstreet

• Personeninformationen: Who is Who, 123people
• Rechtsinformationen: RIS, RDB, CELEX, Ediktsdatei

Inhalt (1)

• Presseinformationen/News: APA Defacto, WISO Presse, Reuters, 
Google News

• Kurse: Wiener Börse, finanzen.net, www.boerse.de, Reuters
• Informationen über F&E: Espacenet, WPI, Inpadoc, Cordis
• Standards: International Standards and Specifications, US Normen 

für Fahrzeugtechnik
• Wissenschaft und Technik: Chemie - z. B. Chemical Abstracts, 

Maschinenbau - DOMA, Energie und Umwelt - z. B. INIS, 
Landwirtschaft und Ernährung - z. B. AGRIS, …

• Statistikinformationen: Statisik Austria, Eurostat, OECD iLibrary, 
WKÖ, Economist Intelligence Unit (www.eiu.com/gfs)

• Social Web / Web 2.0
4. Informetrie/Szientometrie

Inhalt (2)

Methode

• Vorstellung der Grundlagen durch den LVA-Leiter
• ergänzende Übungen in der LVA

• Selbstständiges Erarbeiten einer Datenbank/Suchmaschine 
durch mehrere Studierende

• Ausarbeitung eines Gruppenreferats und (Online)Präsentation 
der Datenbank/Suchmaschine durch Studierende

Leistungsbeurteilung

1. Schriftliche Prüfung: Achtung – es gibt keine Nachklausur!!!
2. Ausarbeitung eines Gruppenreferats (Umfang: 10 – 15 Seiten netto (d. h. 

Seitenzählung ohne Deckblatt, Inhaltsverzeichnis, Abbildungsverzeichnis,
etc.), einzeilig, Schrift: 12 Punkt) – Details: siehe 
Anforderungen_Datenbanken.pdf

3. Präsentation (Dauer: 20 – ca. 30 Minuten, in Abhängigkeit von Datenbank)
(4. Vorstellung von Übungslösungen: Bonuspunkte für schriftliche Prüfung)

Für den positiven Abschluss der Lehrveranstaltung müssen alle drei 
„Teilbeurteilungen“ positiv absolviert werden. (Dies bedeutet 
insbesondere, dass eine positive schriftliche Prüfung Voraussetzung für die 
Bearbeitung eines Gruppenreferats ist.)
Ist also eine Teilprüfung negativ, ergibt sich eine negative Gesamtnote. 
Sind alle drei Teilprüfungen positiv, so ergibt sich die Gesamtnote zu 50 % 
aus der schriftlichen Prüfung und zu 50 % aus der schriftlichen 
Ausarbeitung und Präsentation (wobei die Teilnote hier aufgrund des 
Beitrags jedes einzelnen Gruppenmitglieds gebildet wird). Bei 
Zwischennoten findet das Ausmaß der Anwesenheit bei den 
Datenbankpräsentationen Berücksichtigung. 
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1. INFORMATIONSBESCHAFFUNG -
ÜBERBLICK

Wichtige Informationen für ein Unternehmen kommen aus externen 
Quellen entsprechende Berücksichtigung durch das 
Informationsmanagement
Problem: „Informations“(Wissens)explosion – Beispiele:

• WWW
– Surface/Visible Web
– Deep Web: nicht allen zugänglicher Teil, durch Suchmaschinen oft 

nicht auffindbar, qualitativ meist hochwertige Informationen 
(Datenbanken, Bibliothekskataloge, ...) meist kostenpflichtig, der 
weitaus größte Teil des WWW

• weltweit über 20.000 „externe“ Datenbanken
• an die 20.000 neue Patente pro Woche in den 50 größten 

Industriestaaten angemeldet
Nutzen: 

• Zeit- und Kostenersparnis: „das Rad noch einmal erfinden!“

1. Informationsbeschaffung - Überblick

Einteilung von (externen) Datenbanken:
Fachgebiet: siehe vorne (Inhalt)
• …
• Unternehmensinformationen
• …

1. Informationsbeschaffung - Überblick

Arten von Unternehmensinformationen:
• Adressinformationen: Herold, Schober, AZ Bertelsmann
• Unternehmenskurzdossiers: Firmenbuch, Firmen A-Z, Herold, 

Compass, Hoppenstedt, ABC online
• Bonitätsinformationen: KSV, Bürgel, Creditreform, Dun & 

Bradstreet
• Produktinformationen: Wer liefert was?, Gelbe Seiten, Europages

Gründe für die Verwendung von Unternehmensinformation:
• Einschätzung eines Geschäftspartners (Kunde und/oder Lieferant)
• Suche nach neuen Lieferanten und Kunden
• Wettbewerberanalysen
• Beteiligungen und Übernahmen von Unternehmen
• Adressen und Ansprechpartner für Werbeaussendungen

1. Informationsbeschaffung - Überblick
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1. Informationsbeschaffung - Überblick

Einteilung von (externen) Datenbanken:

Zugang:
• Online (realtime oder retrospektiv): z. B. über Internet oder 

Telefonnetz
• Offline: CDROM, DVD, USB-Stick – Aktualität!

1. Informationsbeschaffung - Überblick

Einteilung von (externen) Datenbanken:

Art der Erfassung:
• Bibliographische Datenbanken: bibliografische Angaben, 

Kurzzusammenfassung (Abstract), in der Regel Schlag- oder 
Stichworte

z. B. z.B. BLISS-Datenbank (WiSo Literaturnachweise), ABI-Inform
• Volltextdatenbanken: ganzer Text, oft ohne Bilder und Tabellen

z. B. EBSCO – Business Premier
• Faktendatenbanken: bestimmte Zahlen und andere Größen 

z. B. KSV-Datenbank, Österreichisches Firmenbuch, Eurostat
• Hybrid-Datenbanken: eine Mischung aus obigen Datenbanken

1. Informationsbeschaffung - Überblick
BLISS-Datenbank (WISO Literaturnachweise)

1. Informationsbeschaffung - Überblick

1. Informationsbeschaffung - Überblick
Faktendatenbank „Österreichisches Firmenbuch“:

Externe Informationsbeschaffung
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1. Informationsbeschaffung - Überblick

Datenbank-Infosystem (DBIS):
• Kooperativer Service zur Nutzung von Datenbanken
• Von der UB Regensburg entwickelt
• Mittlerweile in über 240 Bibliotheken genutzt
• Enthält an die 9000 Datenbanken, davon über 3000 frei über 

das Internet verfügbar
• Suchmöglichkeiten:

– Fachübersicht
– Alphabetische Liste
– Stichwortsuche

- Schnellsuche
- Erweiterte Suche

1. Informationsbeschaffung - Überblick

1. Informationsbeschaffung - Überblick 1. Informationsbeschaffung - Überblick

1. Informationsbeschaffung - Überblick
DBIS – erweiterte Suche:

1. Informationsbeschaffung – Überblick:
Datenbankverzeichnisse

Gale Directory of Online, Portable, and Internet Databases:
• Nachweis von über 20.000 Datenbanken weltweit:  

http://www.gale.cengage.com/pdf/facts/GDofDatabase.pdf (5.10. 
2011)

• Recherchierbar auf dem Host von Dialog:   
http://library.dialog.com/bluesheets/pdf/bl0230.pdf (5.10.2011)
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1. Informationsbeschaffung - Überblick

Nutzung der Datenbanken:
• Direkt beim Datenbankproduzenten: z. B. bei KSV über Web-Zugang
• Über sogenannte „Hosts“

HOSTs (Anbieter von Datenbanken (von verschiedenen Produzenten)):
• Dialog: http://www.dialog.com

einer der größten Hosts weltweit, ca. 900 Datenbanken, Umfang: ca. 800 
Mio Datensätze, 12 Terrabyte

• Data-Star
• APA: http://www.apa.at/

größter österreichischer Anbieter von Datenbanken; Schwerpunkt: News 
und Wirtschaftsinformationen

• WTI-Frankfurt: http://www.wti-frankfurt.de
Technische Datenbanken, Einkaufs- und Firmendatenbanken, stärkerer 

Europabezug

1. Informationsbeschaffung - Überblick

• Genios: http://www.genios.de
Wirtschaftsdatenbanken, Kooperationsdatenbanken, 

Firmendatenbanken (auch Osteuropa)
• Questel Orbit: http://www.questel.orbit.com

Technische Datenbanken, Wirtschafts- und Firmendatenbanken
• STN: http://stnweb.fiz-karlsruhe.de/

Vor allem technische Datenbanken

1. Informationsbeschaffung - Überblick 1. Informationsbeschaffung - Überblick

1. Informationsbeschaffung - Überblick
1. Informationsbeschaffung - Überblick
Library Online Tour and Self-Paced Education (LOTSE):

• Finden und Bewerten fachspezifischer und interdisziplinärer Informationsressourcen
• Links zu Datenbanken und Katalogen  
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1. Informationsbeschaffung - Überblick 1. Informationsbeschaffung - Überblick

1. Informationsbeschaffung - Überblick 2. GRUNDLAGEN DER 
INFORMATIONSSUCHE
Ablauf einer Informationssuche:

1. Verstehen des Recherchethemas
2. Auswahl der geeigneten Datenbank
3. Umsetzen der Suchanfrage in Suchformulierungen

– Welche Suchfelder stehen zur Verfügung?
– Inhaltliche Erschließung vorhanden:

- Beschlagwortung/Thesaurus?
- Klassifikation? 
- Abstracts?

– boolsche Verknüpfungen?
– Abstandsoperatoren?
– Trunkierung/Maskierung?

4. Ausgabe der Ergebnisse
5. ggf. Speichern der Suchformulierung: individueller Profildienst bzw. SDI 

(Selective Dissemination of Information), RSS-Feeds
6. ggf. Beschaffung der recherchierten Quellen

2. Grundlagen der Informationssuche
Ad Zur Verfügung stehende Suchfelder:

Beispiel Social Science Citation Index (SSCI) – Onlineversion von Dialog:
File   7:Social SciSearch(R)  1972-1997/Jul W2 (c) 1997 Inst for Sci Info 

GA=, NR=  02195456   Genuine Article#: ER335   Number of References: 68 
/TI  Title: SHOWING OFF - TESTS OF AN HYPOTHESIS ABOUT MENS FORAGING GOALS 
AU=  Author(s): HAWKES K 

CS=  Corporate Source: UNIV UTAH,DEPT ANTHROPOL,101 STEWART HALL/SALT 
ZP= LAKE CITY//UT/84112 

SO=, JN=, PY= Journal: ETHOLOGY AND SOCIOBIOLOGY, 1991, V12, N1, P29-54 
LA=, DT= Language: ENGLISH   Document Type: ARTICLE 

SF=  Subfile: SocSearch; SciSearch; CC AGRI--Current Contents, 
Agriculture, Biology & Environmental Sciences; CC SOCS--Current 
Contents, Social & Behavioral Sciences 

SC=  Journal Subject Category: SOCIOLOGY 
/DE Descriptors--Author Keywords: SHARING; HUNTING; FORAGING STRATEGIES; 

SEX ROLES; RISK; ACHE 
/ID Identifiers--KeyWords Plus: ACHE HUNTER-GATHERERS; EASTERN PARAGUAY; 

STOCHASTIC ENVIRONMENT; EVOLUTION; DIVISION; FORAGERS; LABOR; 
RISK; SEX 

CR= Cited References: 

CA=, CY=, CW= AXELROD R, 1981, V211, P1390, SCIENCE 
BATEMAN AJ, 1948, V2, P349, HEREDITY     

2. Grundlagen der Informationssuche
Beispiel Google:
Web-Seiten, die von Google indexiert werden, sind im Gegensatz zum SSCI nur sehr 

schwach strukturiert.
Im Wesentlichen ist eine Suche nur nach folgenden „Feldern“ möglich:

• Bereich der Web-Seite, der durchsucht werden soll:
– URL
– Titel 
– Links
– Gesamte Web-Seite (standardmäßig)

• Dokumenttyp: u.a. werden folgende Dokumenttypen unterstützt
– .HTML
– .pdf
– .PS
– .doc
– .rtf
– .ppt

• Sprache: englisch, französisch, chinesisch, bulgarisch, isländisch, ...
• Aktualität: die letzten 3, 6 oder 12 Monate
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2. Grundlagen der Informationssuche

Beispiele für Abfragen im SSCI - Online-Version (Dialog):
SELECT AU= HAWKES K
SELECT TI=FORAGING

Beispiel für Abfragen in Google:
• Einschränkung der Suche auf eine bestimmte Domain: z. B. 

informationswissenschaft site: uni-graz.at
• Suche nur in der URL von Web-Seiten: z. B.  allinurl: informationswissenschaft
• Suche nur im Titel von pdf-Dokumenten: z. B.  allintitle: 

informationswissenschaft filetype:pdf
• Suche nur in Links von Web-Seiten: z. B. allinanchor: informationswissenschaft

2. Grundlagen der Informationssuche: 
inhaltliche Erschließung

Ad Inhaltliche Erschließung (unterstrichen):

Thematische Suche – Möglichkeiten:
• Stichwortsuche

– im Titel
– im Abstract

• Schlagwortsuche
• Suche unter Zuhilfenahme einer Klassifikation

2. Grundlagen der Informationssuche: 
inhaltliche Erschließung

Stichwortsuche:

dem Wortlaut einer dokumentarischen Bezugseinheit unverändert
entnommene Bezeichnung

• Titelstichwort: Wort wurde dem Titel entnommen
• Textstichwort: Wort wurde dem Abstract oder Volltext entnommen
Beachte: 
Google unterstützt nur die Stichwortsuche. Stoppwörter (d.s. häufig

vorkommende Wörter, wie z. B. “der”, “die”, “das”, “als”, “wie”, 
“http” usw. werden standardmäßig ignoriert!

Probleme:
– Synonyme
– Einzahl/Mehrzahl, Fälle
– kein sprechender Titel
==>

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung

Schlagwortsuche:

• freies Schlagwort: wird im konkreten Fall neu zugeteilt (z. B. 
„Author Keywords“ im SCI, z. B.: DE=SEX ROLES)

Problem: Uneinheitlichkeit
• gebundenes Schlagwort: wird einer Liste vereinbarter und 

kontrollierter Schlagwörter entnommen
• Deskriptor: wird einem Thesaurus entnommen

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung
Thesaurus:

„Ein Thesaurus ist eine geordnete Zusammenstellung von Begriffen und 
ihren Bezeichnungen, die in einem Dokumentationsgebiet zum Indexieren, 
Speichern und Wiederauffinden dient.“ (DIN 1463)
Salopp formuliert: Es werden auch noch die Beziehungen zwischen den 
„Schlagworten“ (und „Nichtschlagworten“) festgehalten. 

3 Beziehungen:
– Hierarchierelation: Oberbegriff/Unterbegriff

Computer UB Mikrocomputer
Mikrocomputer  OB Computer

– Äquivalenzrelation: Synonyme
Computer  BF  Rechenmaschine
Rechenmaschine  BS  Computer

– Assoziationsrelation: ähnliche Bezeichnungen
Computer  VB  Telekommunikation

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung
Beispiel (1): Auszug aus einem (alphabetisch sortierten) Thesaurus

…
Computer

BF Rechenmaschine   (BF ... benutzt für/statt) 
VB Telekommunikation  (VB ... verwandter Begriff)
UB Großcomputer (UB ... Unterbegriff)
UB  Minicomputer
UB  Mikrocomputer

…
Großcomputer

OB Computer    (OB ... Oberbegriff)
…
Mikrocomputer

OB Computer
…
Minicomputer

OB Computer
…
Rechenmaschine

BS Computer  (BS ... benutze Synonym)
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2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung

ComputerTelekommunikation Rechenmaschine

MikrocomputerMinicomputerGroßcomputer

VB
BF

BS
UB

UB UB
OB

OBOB

Beispiel (2): Graphische Darstellung obigen Thesaurus

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung
Vorteile:

• Schnelle Einarbeitung in eine bestimmte Fachterminologie  möglich
• Erleichterung der Recherche an sich: Beziehungen können beim 

Suchprozess selbst verwendet werden
– Hierarchierelation: zum Einschränken/Ausweiten der Suche
– Äquivalenzrelation: zum Ausschließen von Synonymen
– Assoziationsrelation: zur Suche nach ähnlichen Bezeichnungen

Nachteile:
• für bestimmte Gebiete ist Erstellung sehr aufwändig
• Vokabular kann in einigen Gebieten sehr schnell veraltern

Anwendungsbeispiel: Standard Thesaurus Wirtschaft 
http://www.genios.de/thesaurus/

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung

Standard Thesaurus Wirtschaft:

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung

Standard Thesaurus Wirtschaft:

Deskriptor (fett), wird zum Beschlagworten
verwendet

Nicht-Deskriptor

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung
Standard Thesaurus Wirtschaft:
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2. Grundlagen der Informationssuche: 
Beschlagwortung

Standard Thesaurus Wirtschaft:

2. Grundlagen der Informationssuche
Klassifikation:

• Unterschied zwischen Beschlagwortung und Klassifikation:
Bei der Beschlagwortung wird ein Dokument üblicherweise 
mit mehreren Schlagworten (z. B. Deskriptoren aus einem 
Thesaurus) beschlagwortet (indexiert).
Bei der Klassifikation wird ein Dokument genau einer Klasse 
zugeordnet. Z. B.: In der ReSoWi-Bibliothek wird ein Buch 
über Informationsmanagement der Klasse HIW 039 
(=„Informationsmanagement und Informationsökonomie“) 
zugewiesen (ist gleichbedeutend mit dem Standort).

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation
Beispiel: Aufstellungssystematik RESOWI-Bibliothek:

• 000 - 029 ALL Allgemeines
• 030 - 089 HIW Hilfswissenschaften
• 090 - 099 GLO Global Studies
• 100 - 329 VWL Volkswirtschaftslehre
• 330 - 399 WSB Wirtschaftssektoren und Branchen
• 400 - 599 BWL Betriebswirtschaftslehre
• 600 - 659 GEN Geschlechtersoziologie und Gender Studies
• 660 - 899 SOZ Soziologie
• 900 - 969 GES Geschichte
• 980 - 999 WIP Wirtschaftspädagogik

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation

Beispiel: Aufstellungssystematik RESOWI-Bibliothek:

…
030 Informationswissenschaft und Informatik

• 031 Allgemein
• 032 Lehrbücher, Einführungen
• 033 Gesellschaftliche Folgen
• 035 Informationsrecht, Informationspolitik
• 037 Theoretische Informatik, Algorithmen, Mathematische Grundlagen
• 039 Informationsmanagement, Informationsökonomie

040 Informationssysteme, Bibliotheks- und Dokumentationswesen
• 041 Organisation und Betrieb von Informationssystemen
• 042 Büroautomation. Allgemein
• …

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation
• Beispiel Web of Science

alle Zeitschriften sind einer oder mehreren Klassen zugeordnet, z. B. 
• Sociology
• Business
• Management
• Business, finance
• …

• Beispiel Universelle Dezimalklassifikation (wird u.a. an der Bibliothek der TU-
Graz verwendet):

10 Hauptklassen:
– 0  Allgemeines
– 1  Philosophie
– 2  Religion, Theologie
– 3  Sozialwissenschaften, Recht, Verwaltung
– 4  (zur Zeit nicht belegt)
– 5  Mathematik, Naturwissenschaften
– 6  Angewandte Wissenschaften, Medizin, Technik
– 7  Kunst, Kunstgewerbe, Photographie, Musik, Spiel, Sport
– 8  Sprachwissenschaft, Philologie, Schöne Literatur, Literaturwissenschaft
– 9  Heimatkunde, Geographie, Biographien, Geschichte
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2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation
• Universelle Dezimalklassifikation:

durch fortgesetzte Unterteilung in Zehnerschritten ist das System 
nach unten unbegrenzt erweiterbar
Beispiele:

- 3 Sozialwissenschaften, Recht, Verwaltung
- 33 Volkswirtschaft
- 336 Finanzen, Bank- und Geldwesen
- 336.7 Geldwesen, Bankwesen, Börsenwesen
- 336.76 Börsenwesen, Geldmarkt, Kapitalmarkt
- 336.763 Wertpapiere, Effekten
- 336.763.3 Obligationen, Schulverschreibungen
- 336.763.31 Allgemeines
- 336.763.311 Festverzinsliche Schuldbriefe
- 336.763.311.1 Langfristig verzinsliche Schuldbriefe

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation

• Beispiel DMOZ-Web-Klassifikation
– Neben der eigentlichen Suchmaschine bietet Google als einen seiner Services 

(Zusatzdienste) auch die „Verzeichnis-Suche“ an. Diese bedient sich des 
sogenannten Open-Directory- bzw. DMOZ-Verzeichnisses
(http://dmoz.org/World/Deutsch/desc.html )

– Das DMOZ-Verzeichnis enthält im Gegensatz zur (eigentlichen) 
Suchmaschine (über 8 Milliarden indizierte Urls) insgesamt „nur“ ca. 5 
Millionen Web-Seiten. Diese werden von freiwilligen Editoren (ca. 90.000) 
dem div. Klassen (des DMOZ-Verzeichnis (manuell) zugeordnet. 

– Auf Ebene des deutschen Unterverzeichnisses gibt es folgende Hauptklassen 
(die über 500.000 Web-Seiten enthalten):

- Computer 
- Freizeit 
- Gesellschaft
- Gesundheit
- Kultur
- Medien
- Regional
- Sport
- Wirtschaft
- Wissenschaft

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation

• DMOZ-Klassifikation:
– Die Unterklasse „Wissenschaft“ enthält wiederum zahlreiche 

Unter(unter)klassen, wie z. B.
- Agrarwissenschaften
- Geisteswissenschaften 
- Wirtschaftswissenschaften
- Etc.

– Eine Unterklasse der Wirtschaftswissenschaften ist u.a. 
„Wirtschaftsinformatik“: Top: World: DeutschDeutsch: Wissenschaft: 
Wirtschaftswissenschaften: Wirtschaftsinformatik

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation
Exkurs: Web-Portale und (fachspezifische) Web-Verzeichnisse:

Web-Portale und Web-Verzeichnisse bieten in der Regel qualitativ 
hochwertige Web-Quellen an, die oft von Fachleuten 
zusammengestellt und häufig über eine Klassifikation zugänglich 
gemacht werden.

Beispiele:
• EconBiz: virtuelle Fachbibliothek Wirtschaftswissenschaften, wird 

von Mitarbeitern kooperierender Bibliotheken erstellt, 
http://www.econbiz.de/ (letzter Zugriff: 5.10.2011)

• Ciao!: Bewertungsportal mit unzähligen Produkt- und 
Dienstleistungsbeurteilungen, http://www.ciao.com/ (letzter Zugriff: 
5.10.2011)

• Metagrid: über 8000 Zeitungen und Online-Journale, 
http://metagrid.com/ (letzter Zugriff: 5.10.2011)
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2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation
• Beispiel: ÖNACE 2008 (Branchenklassifikation) 

(http://www.statistik.at/oenace/) 
• österreichische Version der NACE-Klassifikation (europäische 

Wirtschaftstätigkeitenklassifikation, die in allen EU-Mitgliedsstaaten 
verbindlich ist) (nomenclature générale des activités économiques 
dans les communautés européenes)

• eine alle Wirtschaftstätigkeiten umfassende, hierarchisch 
strukturierte Klassifikation 

• Seit 1. 1. 2008 in Kraft

2. Grundlagen der Informationssuche: 
Klassifikation 2. Grundlagen der Informationssuche

Ad Boolsche Operatoren:

UND bzw. AND bzw. *:
z. B.: Information AND Retrieval

ODER bzw. OR bzw. +:
z. B. Information: OR Retrieval

NICHT bzw. NOT bzw. ¬:
z. B.: Information NOT Retrieval

Prioritäten: z. B. (Information OR 
Dokumentation) AND Retrieval

Reihenfolge:
1. Klammer
2. UND, NICHT
3. ODER

2. Grundlagen der Informationssuche

• Beispiel Google:
• Einfache Suche:

• Automatischer UND-Operator, wenn mehrere Suchbegriffe 
eingegeben werden 

• NICHT-Operator durch Voranstellen eines „-“-Zeichens: z. B. 
information –management

• Erweiterte Suche:

UND-Operator

ODER-Operator

NICHT-Operator

2. Grundlagen der Informationssuche

Ad Abstandsoperatoren:
• primär bei der Volltextsuche wichtig
• Beispiel Aleph:  INFORMATION %1 MANAGEMENT ==> Es werden alle Dokumente 

gesucht, bei denen die Worte INFORMATION und MANAGEMENT maximal ein Wort 
auseinander liegen

• Beispiel Aleph:  INFORMATION !1 MANAGEMENT ==> Es werden alle Dokumente 
gesucht, bei denen die Worte INFORMATION und MANAGEMENT maximal ein Wort 
auseinander liegen, wobei das Wort INFORMATION vor dem Wort MANAGEMENT 
auftreten muss 

• Google: 
– Keine Abstandsoperatoren vorhanden, es wird nur die sogenannte Phrasensuche 

unterstützt Worte müssen unmittelbar hintereinander kommen 
– Suchphase wird durch Anführungszeichen gekennzeichnet, 

z. B. „information management“
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2. Grundlagen der Informationssuche

Ad Trunkierung: 
Zweck:

– Unterschiedliche Wortformen: Einzahl, Mehrzahl, Fälle, ...
– Man kann sich nur mehr an Teile des Wortes erinnern

Formen:
– In manchen Datenbanken 2 verschiedene Arten von 

Trunkierungszeichen: 
- Genau ein Zeichen kann beliebig sein: z. B. SUCHE TI = wom!n

==> findet alle Dokumente, die im Titel entweder women oder 
woman enthalten

- mehrere Zeichen können beliebig sein: z. B. AU=*berg

2. Grundlagen der Informationssuche

Formen: 
– Stellung des Trunkierungszeichens:

- Linkstrunkierung: z. B. AU = *berg ==> findet alle Dokumente, deren 
Autoren auf „berg“ enden

- Rechts-/Endtrunkierung: z. B.: AB = auto* ==> findet alle Dokumente, 
die ein Wort im Abstract enthalten, das mit „auto“ beginnt

- Maskierung/Innentrunkierung: z. B.: AU = M*r ==> findet Dokumente, 
die mit „M“ beginnen, „r“ enden und in der Mitte mehrere beliebige 
Zeichen haben können, z. B. Maier, Meyer, Mair, ...

Beispiel Google: 
keine Trunkierung möglich

Beispiel Aleph:
• * bzw. ?: stehen für beliebig viele Zeichen
• #: bei verschiedenen Schreibweisen eines Wortes, wenn eine Version 

des Wortes einen Buchstaben mehr hat als eine andere
Z. B. Schiff#ahrt findet Schiffahrt und Schifffahrt 

2. Grundlagen der Informationssuche

Ad Ausgabe der Ergebnisse:

2 Phasen bei der Ergebnisanzeige:
– Trefferliste (ohne Details):

- nach verschiedenen Kriterien sortierbar (z. B. 
Erscheinungsjahr, Autor, …)

- oder auch nicht (z. B. Google – PageRank)
– Detailansicht

2. Grundlagen der Informationssuche

PageRank-Algorithmus (1):
• Verfahren, das – neben anderen Kriterien (!!) – zur Reihung 

der Trefferliste bei Google verwendet wird
• Grundgedanke:

– Es ist nicht nur wichtig, wie viele Inlinks eine Webseite 
erhält.

– Es wird auch das „Gewicht“ der Webseiten berücksichtigt, 
die auf eine bestimmte Seite verlinken.

2. Grundlagen der Informationssuche

PageRank-Algorithmus (2) – Beispiel: (Quelle: Wikipedia.de)

1
2 3 4

5

E

D F

A B C

1. Unwichtigste 
Seiten: 1-5 (keine 
Inlinks)

2. Wichtigste Seiten 
ohne Gewichtung: 
B, E (am meisten 
Inlinks), E erhält 
allerdings nur von 
weniger wichtigen 
Seiten Inlinks. 
Hingegen wird C 
zwar nur von einer 
einzigen aber 
wichtigen Seite 
verlinkt.

2. Grundlagen der Informationssuche

1
1,6% 2

1,6% 3
1,6%

4
1,6%

5
1,6%

E
8,1%

D
3,9%

F
3,9%

A
3,3%

B
38,4%

C
34,3%

PRi = ( 1 – d ) / N + d * S ( PRj / Cj )
" j ∈{(j,i)}

PRi … Pagerank Knoten i
N … Anzahl der Knoten
Cj … Anzahl der Knoten, auf die Knoten

j verlinkt
d … Dämpfungsfaktor (zw. 0 und 1)

= Wahrscheinlichkeit, mit der
ein ausgehender Link gewählt
wird

Lösung eines linearen Gleichungssystems

PageRank – Beispiel (3):
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2. Grundlagen der Informationssuche

Ad Beschaffung der Originalliteratur:
• Ist Zeitschrift an eigener/anderer Bibliothek vorhanden?

– Elektronische Zeitschriftendatenbank – EZB (http://rzblx1.uni-
regensburg.de/ezeit/fl.phtml?bibid=UBG&colors=7&lang=de )

– Bei Printzeitschriften: Österreichischer Bibliothekenverbund – Zeitschriften: 
http://aleph20-prod-
acc.obvsg.at/F?CON_LNG=ger&func=file&file_name=start&local_base=acczs

• Dokumentlieferdienste oft an Datenbanken gekoppelt
• Elektronische Dokumentlieferdienste: z. B. Subito (auch für Privatkunden)
• Bibliotheken sowie Informations- und Dokumentationsstellen:

– INFODOC: http://opac.obvsg.at/acc09
– TIB Hannover
– ETH Zürich
– The British Library
– Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften (weltweit größte 

Bibliothek für Wirtschaft): http://www.zbw.eu/

2. Grundlagen der Informationssuche

2. Grundlagen der Informationssuche 2. Grundlagen der Informationssuche

2. Grundlagen der Informationssuche 2. Grundlagen der Informationssuche

Kennzahlen zur Beurteilung der Güte von Treffermengen einer 
Suche:

• Precision (Genauigkeit): wie viele der gefundenen Dokumente sind relevant
= Anteil relevanter Dokumente an der Treffermenge

• Recall (Trefferquote): wie viele der tatsächlich vorhandenen Dokumente 
wurden gefunden = Anteil der bei einer Suche gefundenen relevanten 
Dokumente

Beispiel:

10012Nicht gefunden
48Gefunden

Nicht relevantRelevant

Precision = 8 / (8+4) = 67%
Recall = 8 / (8+12) = 40%
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2. Grundlagen der Informationssuche

Anmerkungen:
• Precision lässt sich nach Auswertung einer überschaubaren 

Treffermenge einfach auswerten
• Recall ist mehr oder weniger ein theoretisches Konstrukt, da in 

der Regel nie genau bekannt ist, wie viele relevante Dokumente 
z. B. eine bestimmte Datenbank tatsächlich enthält.

• Im Normalfall besteht zwischen Precision and Recall ein 
negativer Zusammenhang:

– Eine steigende Precision geht zu Lasten des Recall.
– Wenn man einen hohen Recall erreichen möchte, so geht dies 

auf Kosten der Precision.

2. Grundlagen der Informationssuche

(Fast) Alle Datenbanken/Kataloge unterscheiden sich hinsichtlich:
• Struktur (verwendete Felder)
• Benutzeroberfläche
• Beschlagwortung: freie/gebundene Beschlagwortung/Thesaurus
• ob Klassifikation vorhanden, Aufbau der Klassifikation
• verwendeter Trunkierungszeichen: $, *, ?
• Möglichkeiten bei Trunkierung: 

– Linkstrunkierung, Rechtstrunkierung, Maskierung
– Trunkierungszeichen steht für ein oder beliebig viele Zeichen

• Implementierung boolscher Operatoren
• Vorhandensein von Abstandsoperatoren
• ...

2. Grundlagen der Informationssuche

Qualität von (externen) Datenbanken:
1. Qualität der Datenbasis
2. Qualität des Retrievalsystems

Ad 1. Qualität der Datenbasis:
• Vollständigkeit: absolut und relativ
• Aktualität
• Korrektheit
• Strukturiertheit (wie viele Felder gibt es) und Auswertungstiefe (wie 

viele Felder sind meist ausgefüllt)
• Inhaltliche Erschließung: 

– Klassifikation vorhanden?, z. B. Branchencodes bei 
Firmendatenbanken

– Beschlagwortung vorhanden?, z. B. Standard Thesaurus Wirtschaft 
bei WISO-Net

– (Qualität der) Abstracts? (z. B. Unternehmensbeschreibung)

2. Grundlagen der Informationssuche

Ad 2: Qualität des Retrievalsystems:
• Einfache Bedienbarkeit
• Suchoperatoren: boolsche Operatoren, Trunkierung (rechts, Mitte, 

links), Phrasensuche, Abstandsoperatoren, Vergleichsoperatoren (>, 
<, =), statistische Operatoren bei Faktendatenbanken (Mittelwert, 
Summe)

• Sortiermöglichkeiten (der Ergebnisse)
• Homonymkontrolle: z. B. bei Firmendatenbanken Firma „Siemens“

Anzeige der jeweiligen Unternehmenshierarchien
• Information über anfallende Kosten (bei Online-Datenbanken)
• Ausgabemöglichkeiten: Drucker, Downloadmöglichkeiten (Formate), 

Schnittstellen zur Erstellung von Serienbriefen und Adressetiketten
• Push-Service/Profildienste und RSS-Feeds: Suchprofil kann 

gespeichert werden, bei Änderungen der Datenbasis automatische 
Verständigung

• kontextsensitive Hilfe

3. (WISSENSCAHFTLICHE) 
LITERATUR
Formen wissenschaftlicher Literatur (Dokumenttypen):

• über Buchhandel erhältlich
– selbständige Literatur: Monographien (Bücher)
– unselbständige Literatur: Aufsätze in

- Zeitschriften
- Sammelbänden
- Kongressschriften

• nicht über den Buchhandel erhältlich: „graue Literatur“
– Diplomarbeiten, Dissertationen, Forschungsberichte, Pre-Prints, ...

==> Unterscheidung wichtig wegen Durchführung der Literatursuche 
(wo?), Aktualitäts- sowie Relevanz- und Qualitätsbeurteilung

3. (Wissenschaftliche) Literatur

Suche nach Monographien (1):
• Im Buchhandel (nicht) erhältliche (käufliche) Monographien:

– www.buchhandel.de und www.libri.de : alle im 
deutschsprachigen Raum erschienenen lieferbaren Titel 
(Bücher, Zeitschriften, elektronische Medien und Schulbücher) 
- circa 1 Million Titel aus rund 17.000 Verlagen 

– www.globalbooksinprint.com : mehrere Millionen Medientitel 
im anglo-amerikanischen Raum, www.amazon.com bzw. .de
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3. (Wissenschaftliche) Literatur

Suche nach Monographien (2):
• Bibliothekskataloge (Bestandsverzeichnisse)

- Aleph: UB Graz und Teilbibliotheken sowie österr. Verbundkatalog
- Karlsruher Virtueller Katalog ( http://www.ubka.uni-

karlsruhe.de/kvk.html ): mehr als 500 Millionen Bücher und 
Zeitschriften in Bibliotheks- und Buchhandelskatalogen weltweit

- WorldCat (http://www.worldcat.org/ ): mehr als 110 Millionen 
Datensätze und 1,5 Milliarden Bestandsnachweise weltweit 
(insbesondere auch USA) 

- Verzeichnis von Bibliothek(skatalog)en weltweit 
(http://www.libdex.com/country.html) 

• Google Book Search (http://books.google.de/ bzw. 
http://books.google.com/ ):

– Volltextsuche in weltweit mehreren Millionen Büchern mit 
Voransichtsfunktion

3. (Wissenschaftliche) Literatur

Suche nach unselbstständiger Literatur (1):
• Datenbanken (Zugriff über Datenbank-Infosystem (DBIS): http://rzblx10.uni-

regensburg.de/dbinfo/detail.php?bib_id=ubg&colors=&ocolors=&lett=fs&titel
_id=3366 )
nach fachlicher Ausrichtung:

– Multidisziplinäre Datenbanken:
- Web of Science (SSCI), Scopus

– Fachgebietspezifische Datenbanken:
- Wirtschaftswissenschaften: WISONet, ABI/Inform, Ebsco Business Source

Premier, EconLit, …
- Informationswissenschaften: LISA, LISTA, …
- …

nach Umfang der bereitgestellten Informationen:
– Bibliographische Datenbanken: enthalten nur bibliographische Angaben, in 

meisten Fällen Weiterleitung zum Volltext des Artikels, wenn die Bibliothek 
die elektronische Zeitschrift(enversion) lizenziert hat, z. B. Web of Science

– Volltextdatenbanken: enthalten auch den Artikel in elektronischer Form 
(HTML, pdf), z. B. Ebsco

3. (Wissenschaftliche) Literatur

Suche nach unselbstständiger Literatur (2):
• Elektronische Zeitschriften:

– Elektronische Zeitschriftendatenbank – EZB (http://rzblx1.uni-
regensburg.de/ezeit/fl.phtml?bibid=UBG&colors=7&lang=de )

– (SciVerse) Science Direct (http://www.sciencedirect.com/ )
• (Kostenfreie) Preprint-Archive und Open Access Server 

(http://www.lib.uchicago.edu/e/su/sci/preprints.html ): 
– Informatik: CiteSeer (http://citeseer.ist.psu.edu/cs ), arXiv

(http://arxiv.org/ )
– Informationswissenschaft: E-LIS (http://eprints.rclis.org/ )
– Volkswirtschaftslehre:  RePEc ( http://repec.org/ )

3. (Wissenschaftliche) Literatur

3. (Wissenschaftliche) Literatur 3. (Wissenschaftliche) Literatur

Suche nach grauer Literatur:
• Universitätsschriften (Masterarbeiten, Dissertationen, …): in 

Bibliothekskatalogen
• Web-Suchmaschinen:

– Herkömmliche Suchmaschinen
– Wissenschaftliche Suchmaschinen:

- Google Scholar (http://scholar.google.at/ )
- Scirus (http://scirus.com/ )

• Preprint-Archive (siehe vorne)
Suche nach allen Dokumenttypen:

• Web-Suchmaschinen (siehe oben)
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3. (Wissenschaftliche) Literatur

Einfluss des Dokumenttyps auf Aktualität der publizierten 
Forschungsergebnisse:
• Preprints: am aktuellsten, werden noch vor der Publikation 

auf Preprint-Server oder Homepages der Wissenschaftler 
gestellt, dafür aber (noch) keine wissenschaftliche 
Qualitätskontrolle

• Aufsätze in Zeitschriften und Tagungsbänden: relativ aktuell, 
ACHTUNG: bei manchen Print-Zeitschriften kann es mehr als 
ein Jahr dauern, bis ein Artikel in einer Zeitschrift erscheint –
„Publication Lag“

• Bücher: Wissen mehr oder weniger veraltert, Ausnahme: 
Tagungsbände (Proceedings), veröffentlichte Dissertationen 
und Habilitationen

3. (Wissenschaftliche) Literatur

%

98 95,8 94,7

74,8

39,6 41

20,5

44,6

83,9

44,9
53,1

11,2
15,9

22,7

90,793,6

40,2
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36,133,1

70,9

39,6
31,926

13,7

0
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20
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40
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70
80
90

100

GEWI und SOWI Lebens-
wissenschaften

Natur-
wissenschaften

Ingenieur-
wissenschaften

Gesamt

Aufsätze in Zeitschriften Beiträge in Sammelbänden Monographien
Beiträge in Tagungsbänden Sonstige

Abbildung: Häufig genutzte Publikationsformen zur Beschaffung aktueller Informationen in 
verschiedenen Fachgebieten in Prozent (vgl. Deutsche Forschungsgemeinschaft, 2005, S. 22)

Vorherrschender Dokumenttyp von wissenschaftlicher Disziplin abhängig:

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Bibliografische Datenbank, enthält bibliografische Angaben von 
Zeitschriftenaufsätzen, insgesamt werden mehr als 10.000 Zeitschriften 
ausgewertet
Besonderheit: auch Zitate werden festgehalten
Bei Aufnahme/Herausnahme von Zeitschriften werden Zitate berücksichtigt im 
Großen und Ganzen nur wissenschaftlich hochwertige Zeitschriften enthalten 
(95% aller Artikel in englischer Sprache)
Deckt alle Bereiche wissenschaftlicher Forschung ab (multidisziplinär)
3 (5) Teilbereiche:

SSCI: Sozialwissenschaften (inkl. BWL): ca. 2000 Zeitschriften
SCI: Naturwissenschaften und Technik: ca. 7000 Zeitschriften
A&HCI: Geisteswissenschaften und Kunst: >1000 Zeitschriften
(Conference Proceedings Citation Index - Science
Conference Proceedings Citation Index – Social Sciences & Humanities)

Medien: CDROM, Online (Host bzw. Web-Version (Web of Science))
Umfang: > 40 Mio. Quellenartikel, >>300 Mio. Zitate
Anbieter: Thomson Reuters (früher Institute for Scientific Information)

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

EINFACHE
SUCHE

ZITATIONS-
SUCHE

ERWEITERTE 
SUCHE

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Sortierungsmöglichkeiten

Name der Zeitschrift

Zeitschriften-
klassen

Dokument-
typen:
z. B. article =
wiss. Artikel

erhaltene Zitate: falls der Link aktiviert wird, werden alle zitierenden
Artikel angezeigt

Durch Anklicken des Zeitschriftentitels werden
Detailinformationen angezeigt.

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Alle (Zeitschriften)Artikel, die mind. 
einen identischen Artikel zitiert haben 
(bei denen mind. ein Eintrag im Literatur-
verzeichnis identisch ist)

Referenzliste: 37 Artikel
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(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Referenzliste:

Erstautor: Nachname und erster Buchstabe der(s) Vornamen(s)
Abgekürzter Name der Zeitschrift (des Tagungsbandes 
bzw. Buches). Falls Zeitschrift im Web of Science 
enthalten, gibt es einen Link zum jeweiligen Artikel.

Bei zitierten Zeitschriftenaufsätzen werden in der Regel
Bandnummer (Vol.), Seite und das Jahr (sonst meist
nur das Jahr) angeführt.

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Der 1. Artikel (der „related records“ hat 19 Publikationen zitiert, die auch im Artikel von 
Salman et al. zitiert wurden (shared refs) hohe Ähnlichkeit zwischen 
diesen beiden Artikeln.

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Suchanfrage wird angezeigt

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Wie oft wurde „Wagenhofer A“ (von anderen WoS-Publikationen) zitiert.

Einschränkungsmöglichkeit auf Aufsätze
aus einer bestimmten Zeitschrift

… und eines bestimmten Jahres

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Dieser Artikel in der Zeitschrift
Abacus wurde sechs Mal 
zitiert.

Diese Artikel sind 
im Web of Science 
enthalten.

(Wissenschaftliche) Literatur: Web of 
Science

Einschränkung auf wissenschaftliche Artikel

Einschränkung auf SSCI (Sozialwissenschaften)

Einschränkung auf wissenschaftliche Artikel

Einschränkung auf Artikel (Zeitschriften), die im SSCI enthalten sind

Topic Search: Suche in Titel, Abstract,
Author Keywords und Keywords Plus.
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3. (Wissenschaftliche) Literatur
Recherche-Tipps:

Probleme von Google:
• extrem hohe Treffermengen
• oft geringe Qualität und Seriosität der Treffer
• keine inhaltliche Erschließung (Ausnahme: DMOZ-Verzeichnis)
Etwas besser bei wissenschaftlichen Arbeiten: Google Scholar -
http://scholar.google.com/

Aleph und WISO-Net: mit englischen Suchbegriffen findet man nur 
englischsprachige Publikationen (geringer Teil in diesen beiden 
Datenbanken)
Im SSCI kann hingegen nach den deutschen Originaltiteln nicht gesucht 
werden (sondern nur nach den übersetzten Titeln)
Bei sehr „engen“ oder besonders „aktuellen“ Forschungsthemen wird 
man relativ wenige Bücher finden Suche in Bibliothekskatalogen nicht 
so viel versprechend

3. (Wissenschaftliche) Literatur

Recherche-Tipps:
Suche gut vorbereiten Suchbegriffe vor der Suche gut überlegen, auch 
alle Synonyme berücksichtigen, z. B. Informationstechnologie: 
Informationstechnologien, IT, Informations- und 
Kommunikationstechnologie, IKT, EDV, Computer*, usw.
Oft ist es schwierig, die verwendeten Fachbegriffe zu erraten, z. B. 
business intelligence, environmental scanning gefundene Publikationen 
mit der Liste der verwendeten Suchbegriffe laufend abgleichen
Beschlagwortung ist bei den meisten Datenbanken nur mäßig, eine 
Schlagwortsuche sollte aber trotzdem immer ergänzend zur einer 
Stichwortsuche durchgeführt werden
Bei Schlagwortsuche immer im Feldindex nachschauen, Ähnliches 
empfiehlt sich auch z. B. bei „Autorensuche“ oder „Klassensuche“

3. (Wissenschaftliche) Literatur

Recherche-Tipps:
Strategien bei zu großer Treffermenge:

• Einschränkung der Suche auf Titel oder Schlagwort
• UND-Verknüpfung
• Abstandsoperatoren und Phrasensuche
• Einschränkung der Suche auf aktuelle Publikationen
• Einschränkung der Suche auf bestimmte Dokumenttypen: „review“ oder „article“

(SSCI), „peer reviewed article“ (EBSCO), z. B.: filetype:pdf (Google)
Strategien bei zu geringer Treffermenge:

• SSCI: 
– Suche, von wem Standardwerk bzw. Standardautor zitiert wurde
– Suche nach „related records“: alle Publikationen, die mindestens eine identische 

Publikation zitiert haben
• Andere bibliografische Datenbanken:

– Suche im Abstract
– ODER- statt UND-Verknüpfung

• Volltextdatenbanken:
– auch Suche im Volltext

3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung

Relevanzprüfung bei Zeitschriftenaufsätzen (a):
– Zeitschriftenqualität allgemein (1):

- Impressum: Herausgeber(beirat), Auswahlkriterien der Aufsätze 
(„reviewed“)

- „Werbung“
- Durchschnittliche Artikellänge
- Durchschnittliche Länge der Literaturliste
- Journal Citation Reports (JCR) (internationale Zeitschriften) 

(Anbieter: Thomson Reuters)
» Impact Factor
» Cited Half-Life

- „Scopus Journal Analyzer“ (Anbieter: Elsevier)

3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung
Zeitschriftenqualität (2):

Ausgewählte Indikatoren zur Beurteilung der wissenschaftlichen 
Qualität/Wissenschaftlichkeit einer Zeitschrift (1):

• Impact Factor: Wie oft wurde ein Artikel einer Zeitschrift, der in den beiden 
vorangegangenen Jahren (z. B. 2006 und 2007) erschienen ist, im Betrachtungsjahr 
(2008) durchschnittlich zitiert.
Annahme: Je höher der Impact Factor einer Zeitschrift, desto mehr Beachtung 
finden Artikel, die in dieser Zeitschrift publiziert wurden (und desto 
wissenschaftlich wertvoller sind sie).
Achtung: unterschiedliches Zitierverhalten in verschiedenen (Sub)Disziplinen

• Anzahl der Referenzen je Artikel: durchschnittliche Länge der Literaturliste
Annahme: Die durchschnittliche Länge der Literaturliste von Artikeln einer 
Zeitschrift ist ein Indikator für Wissenschaftlichkeit.
Achtung: unterschiedliches Zitierverhalten in verschiedenen (Sub)Disziplinen

3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung
Zeitschriftenqualität (3):

Ausgewählte Indikatoren zur Beurteilung der wissenschaftlichen Qualität einer 
Zeitschrift (2):

• Cited Half-Life (CHL): Wenn man die Zitate, die (ältere) Artikel eine Zeitschrift 
in einem Jahr (z. B. 2008) erhalten haben, chronologisch sortiert, so gibt die Cited
Half-Life jene Zeitdauer an, in der genau die Hälfte der Zitate (=Median) entfällt.
Annahme: praxisorientierte Zeitschriften behandeln vor allem aktuelle Themen 

Wissen veraltert schneller geringere CHL; wissenschaftliche Artikel haben 
hingegen mehr oder weniger langlebige Theorien zum Gegenstand Wissen 
sollte „beständiger sein höhere CHL
Achtung: Unterschiede in verschiedenen (Sub)Disziplinen (Geschichte vs. 
Onkologie)

• Selbstreferenzrate: Anteil der Referenzen, die auf Artikel der eigenen Zeitschrift 
entfallen
Enge bzw. Weite (Offenheit) einer Zeitschrift/Disziplin

• Selbstzitationsrate: Anteil der erhaltenen Zitate, die von Artikeln der eigenen 
Zeitschrift kommen
Enge bzw. Weite (Offenheit) einer Zeitschrift/Disziplin
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3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung
Zeitschriftenqualität (4):

Impact Factor für Harvard Business Review:

Cites in 2008 to items published in: 2007 =143
2006 =255

Sum: 398

Number of items published in: 2007 =113
2006 =109

Sum: 222

Calculation: Cites to recent items / Number of recent items = 398 / 222 =1,793

3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung

Breakdown of the citations to the journal by the cumulative percent of 2008 
cites to items published in the following years: 

10034.2430.4125.5121.4417.7114.179.485.822.380.46Cumulative %

488528536430227726334927225514334# Cites from 2008
(total: 7429)

´<=19981999200020012002200320042005200620072008Cited Year

Zeitschriftenqualität (5):
Cited Half-Life für Harvard Business Review:

Cited Half-Life: > 10

3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung

Breakdown of the citations to the journal by the cumulative percent of 2008 cites to 
items published in the following years: 

10067.8660.9554.5545.3339.4430.4723.4313.964.230.77Cumulative %

2515450724670557476276# Cites from 2008
(total: 781)

<=19981999200020012002200320042005200620072008Cited Year

Median wird im 7. Jahr überschritten

CHL = 7 + (50-45,33) / (54,55 – 45,33) = 7,5 years

Zeitschriftenqualität (6):
Cited Half-Life für British Management Journal:

3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung

Abb.: Journal Citation Reports (JCR), Zeitschriftenkategorie „Management“

Zeitschriftenqualität (7):

3. (Wissenschaftliche) Literatur: 
Relevanz- und Qualitätsbeurteilung

– Zeitschriftenqualität (8):
- Zeitschriften-Rankings: 

» Zeitschriften-Ranking des Verbands der Hochschullehrer für 
Betriebswirtschaft e.V.: JOURQUAL 1 (2003) und 2 (2008) 
(http://vhbonline.org/service/jourqual/ )

» WU Journal Rating (http://bach.wu-wien.ac.at/bachapp/cgi-
bin/fides/fides.aspx?journal=true;rating=2007 )

4. INFORMETRIE/SZIENTOMETRIE

Datenbanken sind Experimentierfeld für wissenschaftliche oder 
unternehmensspezifische Analysen

• Suche NICHT nach konkreten Datensätzen
• sondern: Analyse einer meist sehr großen „Menge“ von 

Datensätzen
Arten:

• nomothetische Informetrie: mittels quantitativer Verfahren 
Regelmäßigkeiten (Gesetze) eruieren, die fachlichen 
Informationen zu eigen sind, z. B. Gesetz von Bradford, Gesetz 
von Lotka

• deskriptive Informetrie: Vermessen von konkreten Objekten: 
Themen, Autoren, Zeitschriften, Datenbanken, Länder, 
Unternehmen, ...
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4. Informetrie/Szientometrie

Grundlagen:
• Art der Abwicklung:

- auf einem HOST: falls entsprechende Software zur Verfügung 
steht

- von einer Datenbank unterstützt: z. B. ANALYSE-Funktion von 
Web of Science

- Download und Weiterverarbeitung am PC

• Analysearten (Stock):
– Zeitreihen
– Rangordnungen
– semantische Netze
– Informationsflussgraphen

4. Informetrie/Szientometrie

1. Zeitreihen - Beispiele:
• Zeitreihen für Bilanzkennzahlenvergleich mit Mitbewerbern

1. Mitbewerber ermitteln: z. B. "Wer liefert was?"
2. gewünschte Kennzahl aus Bilanzdatenbanken von Mitbewerbern 

recherchieren: z. B. in „Creditreform“-Datenbank
3. Zeitreihe ggf. vervollständigen

• Zeitreihen für F&E-Vergleich mit Mitbewerbern
1. in Patentnachweis-DB (z. B. „ World Patents Index“ oder 

„Esp@acenet“): IPC=B65C (Etikettiermaschine)
2. Ranking erstellen: z. B. sechs Unternehmen mit den meisten 

Patentanmeldungen
3. Zeitreihe erstellen: Patentanmeldungen/Jahr

4. Informetrie/Szientometrie

2. Rangordnungen - Beispiele:
• Forschungsschwerpunkte einer Firma:

- z. B. „World Patents Index“: in welchen 
Hauptpatentklassen hat ein Unternehmen Patente 
angemeldet

- bibliographische Datenbanken: z. B. „Dokumentation 
Maschinenbau“ relative Häufigkeit der Deskriptoren

• Suche von Mitarbeitern: 
welche Mitarbeiter haben zu einem bestimmten Thema am 

meisten Publikationen verfasst --> Ranking nach 
publizierenden Autoren z. B. in „Lebensmitteltechnologie-DB“

4. Informetrie/Szientometrie

3. Semantische Netze:
• Suchbare Items stehen in Beziehung zueinander ==> Darstellung dieser 

Beziehungen
• Erstellung:

1. Recherchieren, wie oft zwei „Such-Items“ jeweils gemeinsam 
auftreten, z. B. 
- Wie oft werden zwei Deskriptoren (oder Patentklassen) gemeinsam 

zum Beschlagworten verwendet?
- Wie oft kommen zwei Wörter gemeinsam im Titel eines Dokuments 

vor (Ko-Wort-Analyse)?
- Wie oft werden zwei Autoren gemeinsam zitiert (Autoren-Ko-

Zitationsanalyse (siehe Wissenschaftslandkarte 
Informationsmanagement)?

2. Statistische Analyse, z. B. Clusteranalyse

4. Informetrie/Szientometrie

4. Informationsflussgraphen:
• stellen Informationsflüsse dar (Sender -> Empfänger)
==> gerichtete Graphen
• sind ein Indikator für den Wissenschafts- und Techniktransfer
• primär werden Zitations- und Patentdatenbanken verwendet

4. Informetrie/Szientometrie

Dokument 1

zit-Dokument 1

Dokument 1 Dokument 2Dokument 1

zit-Dokument 1zit-Dokument 1 zit-Dokument 2

direktes Zitat Kozitation bibliografische Kopplung

Exkurs: Zitatenanalysen 
Drei Formen des Zusammenhangs auf der Grundlage von Zitaten:
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4. Informetrie/Szientometrie
Web of Science: Citation Map

4. Informetrie/Szientometrie

Fazit:
• Kreativität bei der Wahl der Untersuchungsgegenstände und    

-methoden
• wertvolle Resultate für Wirtschafts-/Wissenschaftsforschung 

und -praxis
• Durchführung:

– spezialisierte Informationsvermittler: Fraunhofer-Institut, ifo
Institut für Wirtschaftsforschung, ARC

– (private) Information Broker
– selbst

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Hauptziel: mehr Klarheit über die Literatur zum 
Informationsmanagement
Fragestellungen:
• Verwendung in unterschiedlichen wissenschaftlichen 

Disziplinen
• Informationsmanagement ein Modebegriff?
• „Citation Classics“
• formale Wissenschaftskommunikation

(Schlögl 2001)

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Vorgehensweise:

1. Datenbanken festlegen (Social Sciences Citation Index, Science 
Citation Index und Arts & Humanities Citations Index)

2. Untersuchungszeitraum bestimmen (keine zeitlichen 
Einschränkungen)

3. Kernpublikationen (IM-ARTIKEL) ermitteln:
SELECT ( ( INFORMATION () MANAGEMENT (NOT W) 
SYSTEM? ) OR ( INFORMATION () RESOURCE? () 
MANAGEMENT ) ) /ART, TI 

4. einfache Auswertungen
5. Zitatenanalyse: Autoren-Kozitationsanalyse

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Beachte: A&HCI, SCI und SSCI überlappen sich 
teilweise

IM IRM IM+IRM
A&HCI® 9 2 11
SSCI® 250 26 276
SCI® 234 28 262
∑ 493 56 549

IM-ARTIKEL in Geistes-, Sozial- und Wirtschaftswissenschaften:

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Rang IM-
ARTIKEL 

(Zeitschriften)Fachgruppe - verdichtet 

1 189 INFORMATION SCIENCE & LIBRARY SCIENCE 
2 70 COMPUTER? 
3 47 ENGINEERING? 
4 46 MANAGEMENT (inkl. OR & MANAGEMENT 

SCIENCE) + BUSINESS + ECONOMICS + PUBLIC 
ADMINISTRATION 

5 38 MEDIC? + HEALTH POLICY & SERVICES + 
PUBLIC HEALTH + REHABILITATION + 
ANESTHESIOLOGY 

6 25 EDUCATION?  
7 19 CHEMISTRY? 
8-  Verschiedene 

 

IM-ARTIKEL in verdichteten Zeitschriftenfachgruppen:
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4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

0

5

1 0

1 5

2 0

2 5

3 0

3 5

4 0

Zeitliche Verteilung der IM-ARTIKEL:

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Zitationsanalyse:

Kozitation: zwei Dokumente stehen dann in einem Zusammenhang, wenn 
sie vom selben Dokument zitiert werden bzw. gemeinsam auf der 
Referenzliste eines (anderen) Dokuments stehen

Vorgehensweise:
1. Auswahl der bedeutendsten IM-Autoren
2. Ermittlung der Kozitationshäufigkeiten 
3. Erstellung der Kozitationsmatrix und Transformation in die 

Korrelationsmatrix
4. multivariate Analyse
5. Interpretation und Validierung der Ergebnisse

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Rang erhaltene 
Zitate 

Autor Rang erhaltene 
Zitate 

Autor 

1 31 HORTON F(W) 11 10 MINTZBERG H 
2 17 CRONIN B 14 9 NOLAN RL 
3 15 PORTER ME 14 9 SYNNOTT WR 
3 15 MARCHAND D(A) 14 9 CASH J(I) 
5 14 MCFARLAN FW 17 8 DICKSON GW 
6 13 DRUCKER PF 17 8 ROBERTS N 
6 13 ROCKART J(F) 17 8 TRAUTH E(M) 
8 12 SIMON HA 20 7 HAMMER M 
9 11 EARL M(J) 20 7 IVES B 
9 11 WILSON T(D) 20 7 KUHLEN R 

11 10 LUCAS HC 20 7 VICKERS P 
11 10 MARTIN J 20 7 WISEMAN C 

 

Autoren-Kozitationsanalyse:

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Cash
Cronin 1 Cronin
Davenport 43 3 Davenport
Davis 33 5 13 Davis
Dickson 34 1 13 68 Dickson

Drucker 33 14 82 16 18 Drucker
Earl 61 5 86 29 25 30 Earl
Hammer 45 2 401 25 15 136 76 Hammer
Horton 3 20 4 8 3 8 5 0 Horton
Lucas 52 4 23 117 155 17 33 28 13 Lucas
Marchand 4 7 6 4 3 8 6 2 20 13 Marchand
Martin 30 2 44 84 40 54 41 100 10 62 5 Martin
McFarlan 141 4 49 80 66 39 102 53 8 128 11 68 McFarlan
Mintzberg 46 3 72 51 60 355 88 148 8 89 5 154 72 Mintzberg

Nolan 50 2 21 79 51 22 40 26 7 116 13 64 127 46 Nolan
Porter 189 22 120 49 34 293 114 192 9 70 16 105 233 880 81 Porter
Roberts 0 19 1 1 1 7 1 1 7 4 3 4 1 16 1 8 Roberts
Rockart 90 5 86 124 79 60 84 83 10 116 12 116 160 139 117 171 2 Rockart
Simon 13 9 34 86 74 227 20 59 5 92 2 129 34 806 35 338 14 76 Simon
Sprague 21 1 13 65 55 12 16 21 3 83 3 55 43 84 38 39 0 92 185 Sprague
Synnott 11 6 4 11 7 9 13 4 15 18 12 14 15 6 15 21 3 19 1 6 Synnott
Taylor 2 26 5 10 2 10 4 1 23 9 14 7 4 9 6 11 14 7 18 1 6 Taylor
Trauth 3 3 5 7 5 1 4 5 6 6 4 7 3 6 4 4 2 10 3 2 4 4 Trauth
Vickers 1 9 1 2 0 0 2 1 10 3 2 2 3 1 1 4 3 1 1 0 3 4 0 Vicker
Wilson 3 21 4 2 3 3 14 5 5 7 2 6 10 29 4 14 30 9 48 1 0 35 1 4

Autoren-Kozitationsmatrix:

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Multidimensionale Skalierung (multivariates Verfahren)
• Autoren mit hohen Kozitationshäufigkeiten: geringe 

Abständen; Autoren mit großen fachlichen Unterschieden: in 
großer Entfernung voneinander gezeichnet

• Autoren mit „Beziehungen" zu vielen anderen Autoren: im 
Zentrum lokalisiert; Autoren mit keinen Verbindungen zu den 
meisten anderen Autoren: peripher dargestellt

==> hervorspringende Dimensionen können identifiziert 
werden

Cash

Cronin

Dickson

Drucker

Earl

Hammer

Horton

IvesKuhlen

Lucas

McFarlan

Marchand

Mintzberg

Roberts

Rockart

Nolan

Wilson

Martin

Simon

Vickers

Wiseman

Synnott

Trauth

INFORMATIONSWISSENSCHAFT

IM-Klassiker

MIS/Strategie

MIS/Kernautoren

MIS/GESAMT

MANAGEMENT

Porter

Fallstudie: Wissenschaftslandkarte „Informationsmanagement“ (Schlögl)
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4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Informationsmanagement - 2 Aspekte:
• Management von Informationstechnologie: „IT-Management“, 

technologieorientiertes Informationsmanagement  --> 
Wirtschaftsinformatik, Management Information Systems 
(MIS)

• Management von (expliziter) Information: „Informations-
Management“, content-orientiertes Informationsmanagement 
(bei einer weiten Auslegung: Wissensmanagement) --> 
Informationswissenschaften

4. Informetrie/Szientometrie: Fallstudie Sziento-
metrische Analyse des Informationsmanagements

Technologieorientierte IM-Ansätze („IT-Management“)
• Datenmanagement
• IT-Management i.e.S.
• strategisches IT-Management

Informationsorientierte IM-Ansätze („Informations-Management“, 
Wissensmanagement i. w. S.)

• Records Management 
(„Aktenmanagement“/“Schriftgutmanagement“)

• externe Informationsbeschaffung, informationelle Umweltanalyse
• humanzentrierte IM-Ansätze
• Information Resource(s) Management

Wissensmanagement (i. e. S.)
Optimale Erschließung und Nutzung des „impliziten“ Wissens (des 
Wissens das sich in den Köpfen der Mitarbeiter befindet: 
Erfahrungswissen, Know-how, ...) einer Organisation


